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nächste OW am

26. Februar 2023

Demo für Frieden: 25. Februar
Barnimer LINKE ruft zur Teilnahme auf

Für gute Unterbringung
Gemeindevertretung Wandlitz entschied 
am 16. Februar für Flüchtlingsunterkunft

Nicht vergessen: Heute!
Politischer Aschermittwoch 

              der LINKEN Bernau

Über Fraktionsgrenzen hin-
weg hat sich am 16. Februar ein 
Bündnis aus LINKE, Grüne, SPD, 
UWG, BVB/Freie Wähler, CDU und 
F.B.g.W. in der Gemeindevertretung 
Wandlitz durchgesetzt. Seit Wo-
chen gibt es Auseinandersetzungen 
wegen einer vom Landkreis Barnim 
geplanten Flüchtlingsunterkunft in 
Klosterfelde. Hier wird Stimmung 
gemacht gegen die mögliche Un-
terbringung von 79 Geflüchteten 
– obwohl in Klosterfelde soviel neu 
gebaut wird, dass der Wandlitzer 
Ortsteil ohnehin um etwa 1.000 Ein-
wohner:innen wachsen wird. 

Nun haben sich die genannten 
Fraktionen zusammen gefunden 
und eindeutig erklärt: Sie erkennen 
die Notwendigkeit der Erweiterung 
von Kapazitäten zur Unterbringung 
von Flüchtlingen in unserem Land-
kreis an. Sie fordern jedoch besse-
re Planungen und Bedingungen als 
bisher. „Wir stimmen der baurecht-
lichen Umnutzung des Objektes 
in Klosterfelde zur Unterbringung 
von 79 Kindern, Frauen und Män-
nern zu“, heißt es im Beschluss der 
Gemeindevertretung, fordern den 
Landkreis Barnim jedoch zu Ver-
besserungen auf. 

Dazu gehört eine ordentliche 
Abwasserversorgung des Gebäu-
des, das für die Unterbringung 
hergerichtet werden soll. Die sei 
vorhanden, wurde in der Gemein-
devertretersitzung bestätigt. 

Außerdem müssen für das Ob-
jekt Freizeitmöglichkeiten für die Be-
wohner;innen geplant werden, vom 
Kinderspielpatz über einen Grillplatz 
bis zu Sportangeboten. Auch wenn 
ein Brandschutz-, Hygiene- und 
Sicherheitskonzept vom Betreiber 
vorgelegt werden muss, bevor die 
Einrichtung überhaupt öffnen darf, 
wurde nochmals auf die Dringlich-
keit verwiesen. 

Außerdem braucht es einen hin-
reichenden Betreuungsschlüssel 
für traumatisierte Menschen, Kon-
takt zu Schulen, Kitas, Behörden 
und den ehrenamtlich Tätigen in der 
Gemeinde. Es sind Sprachkurse 
nötig. Und besonders medizinische 
Versorgung: Alle Psychologen, Psy-
chiater, Kinderärzte und Allgemein-
mediziner in unserem Gemeindege-
biet haben keine freien Kapazitäten 
mehr. Hier muss Hilfe gewährleistet 
werden. 
Isabelle Czok-Alm
Gemeindevertreterin, DIE LINKE

Viele unsere Mitglieder warten 
lange auf eine verbindende Frie-
dens-Initiative unserer Partei und 
setzen sich intensiv mit den ver-
schiedenen Position auseinander.

Nun gibt es das Manifest für 
den Frieden, das von Sarah Wa-
genknecht gemeinsam mit Alice 
Schwarzer vor einigen Tagen pu-
bliziert wurde. Mittlerweile haben 
neben prominenten Erstunterzeich-
ner:innen mehr als eine halbe Million 
Menschen diesen Friedens-Aufruf 
unterzeichnet. Das zeigt, wie viele 
die beste Hilfe für die Menschen in 
der Ukraine in einer Verhandlungs-
lösung nach sofortigem Waffenstill-
stand sehen.

Auch wenn wir uns als Kreis-
vorstand der LINKEN eine klarere 
Verurteilung des russischen An-
griffskrieges von den Initiatorinnen 
gewünscht hätten, so ist dieses 
Manifest zumindest in seiner Grund-
aussage etwas, das sich mit den 
Beschlüssen unserer Partei deckt: 
Keine Waffen in Krisengebiete, Dip-
lomatie statt Eskalationsspirale und 
das Arbeiten für einen Waffenstill-
stand. Unsere Gesellschaft braucht 
mehr Debatten über zivile Alternati-
ven. Deshalb ruft die Barnimer LIN-
KE zur Teilnahme an der Demo auf: 
25. Februar, 14 Uhr, Brandenburger 
Tor in Berlin.
Dominik Rabe, Kreisvorsitzender


